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NOVALIS
Zauberlandschaft .

D
er Jüngling uerlor sich allmählich in süssen Phan¬

tasien und entschlummerte . Da träumte ihm erst
uon unabsehlichen Fernen , und milden , unbekann¬

ten Gegenden . Er u;änderte über Meere mit unbegreiflicher
Leichtigkeit j wunderliche Tiere sah er j er lebte mit mannig¬
faltigen Menschen,bald im Kriege , in wildem Getümmel ,
in stillen Hütten . Er geriet in Gefangenschaft und die
schmählichsteNot . AlleEmpfindungenstiegenbis zueiner
niegekannten Höhe in ihm . Er durchlebte ein unendlich
buntes Lebenjstarbundkam wieder ,liebte bis zur höchsten
Leidenschaft , und war dann wieder auf ewig uon seiner
Geliebten getrennt . Endlich gegen Morgen , wie draussen
die Dämmerung anbrach , wurde es stiller in seiner Seele,
klarer und bleibender wurden die Bilder . Es kam ihm uor ,
als ginge er in einem dunkeln Walde allein . Nur selten
schimmerte der Tag durch das grüne Netz . Bald kam er uor
eine Felsenschlucht,die bergan stieg . Er musste über be¬
mooste Steine klettern,die ein ehemaliger Strom herunter
gerissen hatte . Je höher er kam , desto lichter wurde der
Wald . Endlich gelangte er zu einer kleinen Wiese , die am
Hange desBerges lag . Hinter derWiese erhob sich einehohe
Klippe , an deren Fuss er eine Öffnung erblickte , die der An -
fang eines in den Felsen gehauenen Ganges zu sein schien .
Der Gang führte ihn gemächlich eine Zeitlang eben fort ,
bis zu einer grossen Weitung , aus der ihm schon uon fern
ein helles Licht entgegen glänzte .Wie er hinein trat , ward er
einen mächtigen Strahl gewahr,der wie aus einem Spring¬
quell bis an die Decke des Gewölbes stieg , und oben in



unzählige Funken zerstäubte , die sich unten in einem gros¬
sen Becken sammelten ; der Strahl glänzte wie entzündetes
Gold ; nicht das mindeste Geräusch mar zu hören , eine hei¬

lige Stille umgab das herrliche Schauspiel . Er näherte sich
dem Becken , das mit unendlichen Farben wogte und zit¬
terte . Die Wände der Höhle mären mit dieser Flüssigkeit
überzogen,die nicht heiss , sondern kühl mar,und an den
Wänden nur ein mattes , bläuliches Licht uon sich marf . Er
tauchte seine Hand in das Becken und benetzte seine Lip¬
pen . Es mar , als durchdränge ihn ein geistiger Hauch , und
er fühlte sich innigst gestärkt und erfrischt . Ein unmider -
stehliches Verlangen ergriff ihn sich zu baden , er entkleidete
sich und stieg in das Becken . Es dünkte ihn , als umflösse
ihn eine Wolke des Abendrots ; eine himmlische Empfin¬
dung überströmte sein Inneres ; mit inniger Wollust streb -
ten unzählbare Gedanken in ihm sich zu vermischen ; neue ,
niegesehene Bilder entstanden , die auch in einander flössen
und zu sichtbaren Wesen um ihn murden,und jede Welle
des lieblichen Elements schmiegte sich mie ein zarter Busen
an ihn . Die Flut schien eine Auflösung reizender Mädchen ,
die an dem Jünglinge sich augenblicklich verkörperten .
Berauscht von Entzücken und doch jedes Eindrucks be -

musst,schmammergemachdemleuchtendenStromenach ,
der aus dem Becken in den Felsen hineinfloss . Eine Art von
süssem Schlummer befiel ihn , in melchem er unbeschreib¬
liche Begebenheiten träumte , und moraus ihn eine andere

Erleuchtung meckte . Er fand sich auf einem meichen Rasen
am Rande einer Quelle , die in die Luft hinausquoll und
sich darin zu verzehren schien . Dunkelblaue Felsen mit
bunten Adern erhoben sich in einiger Entfernung ; das

Tageslicht , das ihn umgab , mar heller und milder als das



gewohnliche , der Himmel war schwarzblauund völligrein .
Was ihn aber mit voller Macht anzog , war eine hohe , licht¬
blaue Blume , die zunächst an der Quelle stand,und ihn mit
ihren breiten , glänzenden Blättern berührte . Rund um sie
her standen unzählige Blumen uon allen Farben,und der
köstlichste Geruch erfüllte die Luft . Er sah nichts als die
blaue Blume und betrachtete sie lange mit unnennbarer
Zärtlichkeit . Endlich wollte er sich ihr nähern , als sie auf
einmal sich zu bewegen und zu verändern anfing ; dieBlät¬
ter wurden glänzender und schmiegten sich an den wach¬
senden Stengel , die Blume neigte sich nach ihm zu , und die
Blütenblätter zeigten einenblauen ausgebreiteten Kragen ,
in welchem ein zartes Gesicht schwebte . -

*

Klingsohr begann :
Dielange N acht war eben angegangen . Der alte Held schlug
an seinen Schild , dass es weit umher in den öden Gassen
der Stadt erklang . Er wiederholte das Zeichen dreimal . Da

fingen die hohen bunten Fenster desPalastes an von innen
heraus helle zu werden,und ihre Figuren bewegten sich .
Sie bewegten sich lebhafter , je stärker das rötliche Licht
ward , das die Gassen zu erleuchten begann . Auch sah man
allmählich die gewaltigen Säulen und Mauern selbst sich
erhellen j endlich standen sie im reinsten milchblauen
Schimmer , und spielten mit den sanftesten Farben . Die

ganze Gegend ward nun sichtbar , und der Widerschein der

Figuren , das Getümmel der Spiesse,der Schwerter , der
Schilder und der Helme , die sich nach hier und da erschei¬
nenden Kronen von allen Seiten neigten , und endlich wie
diese verschwanden,und einem schlichten,grünen Kranze
Platz machten,um diesen her einen weiten Kreis schlossen :



alles dies spiegelte sich in dem starren Meere , das den Berg
umgab 7 auf dem die Stadt lag , und auch der ferne hohe
Berggürtel ; der sich rund um das Meer herzog ; tuard bis in
die Mitte mit einem milden Abglanz überzogen . Man
konnte nichts deutlich unterscheiden ; doch hörte man ein
wunderliches Getöse herüber , wie aus einer fernen unge -
heurenWerkstatt . Die Stadt erschien dagegen hell undklar .
Ihre glatten , durchsichtigen Mauern warfen die schönen
Strahlen zurück , und das uortreffliehe Ebenmass , der edle
Stil aller Gebäude , und ihre schöne Zusammenordnung
kam zum Vorschein . Vor allen Fenstern standen zier¬
liche Gefässe uon Ton , voll der mannigfaltigsten Eis - und
Schneeblumen , die auf das anmutigste funkelten .
Am herrlichsten nahm sich auf dem grossen Platze uor
dem Palaste der Garten aus , der aus Metallbäumen und
Kristallpflanzen bestand , und mit bunten Edelsteinblü¬
ten und Früchten übersäet war . Die Mannigfaltigkeit und
Zierlichkeit der Gestalten und die Lebhaftigkeit der Lichter
und Farben gewährten das herrlichste Schauspiel , dessen
Pracht durch einen hohen Springquell in der Mitte des
Gartens , der zu Eis erstarrt war , vollendet wurde . Der alte
Held ging uor den Toren des Palastes langsam vorüber .
Eine Stimme rief seinen Namen im Innern . Er lehnte sich
an das Tor , das mit einem sanften Klange sich öffnete , und
trat in den Saal . Seinen Schild hielt er uor die Augen . Die
schöne Tochter Arcturs lag an seidnen Polstern auf einem
Throne , der uon einem grossen Schwefelkristall künstlich
erbaut war , und einige Mädchen rieben emsig ihre zarten
Glieder , die wie aus Milch und Purpur zusammengeflos¬
sen schienen . Nach allen Seiten strömte unter den Hän¬
den der Mädchen das reizende Licht uon ihr aus , was den



Palast so wundersam erleuchtete . Ein duftender Wind
wehte im Saale .

Das Land erhob sich immer mehr und ward uneben und
mannigfach . In allen Richtungen kreuzten sich Bergrük -
ken . Die Schluchten wurden tiefer und schroffer . Felsen
blickten schon überall durch,und über die dunkeln Wälder
ragten steile Klippen hervor,die nur mit wenigem Gebüsch
bewachsen zu sein schienen . Der Weg lief an einem Ab -
hange fort und hob sich nur unmerklich in dieHöhe .Wenn
auch das Grün der Ebene hier merklich verdunkelt war , so
zeigten dafür verschiedene Bergpflanzen die buntesten
Blumen , deren schöner Bau und erquickender Geruch den
angenehmsten Eindruck machte . Die Gegend schien ganz
einsam , und nur von weitem glaubte man die Glöckchen
einer Herde zu vernehmen . In den Abgründen rauschten
Bäche . DerWald war in mannigfaltigen Haufen am Gebir¬
ge gelagert und reizte das Auge,sich in seine duftige,kühle
Tiefe zu verlieren . Einzelne Raubvögel schwebten um die
Spitzen der uralten Tannen . Der Himmel war dunkel und
durchsichtig .NurleichteglänzendeWölkchenstreiftenlang -
sam durch sein blaues Feld . Auf dem schmalen Fusssteige
kam langsam ein Pilger herauf aus der Ebene . Mittag war
vorbei . Ein ziemlich starker Wind liess sich in der Luft ver¬
spüren,und seine dumpfe wunderliche Musik verlor sich in
ungewisse Fernen . Sie wurde lauter und vernehmlicher in
den Wipfeln der Bäume , so dass zuweilen die Endsilben
und einzelne Worte einer menschlichen Sprache hervorzu¬
tönen schienen . Durch die Bewegungen der Luft schien
auch das Sonnenlicht sich zu bewegen und zu schwanken .
Es hatten alle Gegenstände einen ungewissen Schein .
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